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fimtiicher Teil.

Bekanntmachung.
Die nachstehenden Perfonen haben

TJeujaJjrstDunfd )=flbl0 | ungskarten
gelöst und entbieten auf diesem Wege allen

Verwandten und Bekannten
herrlichen ölückwurifch zum neuen fahre!

(Nachtrag .)
Jsfland , Jean , Burg Cratz,
Müller -Netscher , Heinr ., Gutsbes ., Marienhof,
Müller -Netscher Wwe ., Wiesbaden,

I Senz , Franz und Familie , Glasermeister,
Lang , Hch. Chr .. Rechtsanwalt und Notar,

und Familie,
Fleschner , Peter II . u . Familie , Pflasterineister,
Kremer , Gg . Jos . und Familie , Baugeschäft,
Hnlbert , Peter und Familie , Spenglermeister,
Spring Wwe . und Familie.
Offenstein , Hch . u . Familie . Eleltr .- tech. Geschäft.

klwille . den 2. Januar 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den Z. d . Mts ., wird bei

Herrn Josef Ems,  hier , Brennholz , der
i Zentner zu 3 .— Ml ., abgegeben . Bezugs¬
berechtigt sind die Inhaber von Brennstoffkarten
mit den Lebensmittelkarten Nr . 151 bis 500.

,Auf jede Brcnnstosfkarte werden bis zu zwei
'.Zentner abgegeben.

kltville , den 2. Januar 1918.

_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

In den Lebensmittelgeschäften von Buchtal,
Bickel, höhn , hoehl , Höver. Hermanns , 5atscha,
Beinheimer , Schuster, Wahl und wahelhan sind

-Zwi ' delbohnen , das Pfund zu Mk . 3 .35 zu
- . hauen . Bezuzsbcrechtigt sind sämtliche Haus¬

haltungen.
kltoille , den 2. Januar 1918.

. _ Stäbtifdie TDarenftelle.
Bekanntmachung.

In dem Fischgeschäft von Blecker  sind
zu haben:
frische Muscheln das Pfund zu 20 Pfg.
5ardinen in Cffig „ \ „ 120 .

CltDille , den 31 . Dezember 1917.
Stäbtifcbe TDarenftelle.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 3 . Januar , vormittags

7 1/2—10 3/4 Uhr , werden vom Keller der Kinder¬
krippe , Walluferstraße , aus , Kartoffeln für 2
Wochen ausgegeben.

Das Pfund kostet 7 Pfennig . Auf den Kopf
der Haushaltung entfallen 8 Pfund pro Woche-
Anspruch auf Kartoffeln haben nur diejenigen
Haushaltungen , die bis jetzt noch keine zur Ein¬
kellerung bezogen haben.

Die Kartoffelkarte ist vorzuzeigen.
Für die Güte der Ware wird nicht gehaftet.
Llwille , den 31. Dezember 1917.

Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 3 . Januar , vormittags

von 9 Uhrd ab , wir in den hiesigen Lebens¬
mittelgeschäften Marmelade verkauft.

Auf den Kopf der Haushaltung entfallen
250 Gramm.

Es kosten die 250 Gramm 50 Pfennig.
Der Verkauf findet wie folgt statt:

In dem Geschäft von:
Holland . . Sie Nummern l — 64
Wahl . . . „ 65— 119
Bickel . . . w „ 120- 169
Höber . . . „ 170— 220
Hermanns . „ „ 221— 276
Reinheimer . „ 277— 325
Watzelhan . . „ 326— 382
Buchtest . . „ 383— 430
Müller . . . „ 431— 475
Schuster . . „ 476— 516
Konsum -Verein „ 517— 683
Latscha . . . n 684— 816
Höhn . . . „ 817— 985
Hoehl . . . „ „ 986 u .folgende.
eituille , den 2. Januar 1918.

5tädtifche warenftelle.

Bekanntmachung.
Weihbrot und Zwieback für Kranke sind vom

Samstag , den 5. d. Mts., ab bis auf weiteres
bei Herrn Stephan Debo hier zu haben.

Cltoille , den 2. Januar 1917.
Städtische warenftelle.

Kriegs- Chronik.
2 9. Dezember.

Westen:  In einzelnen Abschnitten der fland¬
rischen Front nahm die Feuertätigkeit zu . —
Osten:  Nichts Neues . — Mazedon . Front:

Am Prespa - und Doiransee rege Artillerietätig-
keit . — Italien . Front:  Ein italienischer
Angriff gegen die Höhen östlich vom Monte
Tomba scheiterte in Unserem Feuer.

3 0. Dezember.
Westen:  Im Dperubogen , südlich von der

Maas und auf dem Ost-Maasufer gesteigerte Ar¬
tillerietätigkeit . — O st e n:  Nichts !Neues . — Ma¬
zedon . Front:  Nordwestlich von Monastir Und
am Toironsee lebte das Feuer aus . — Italien.
Frv nt:  Am Tomba -Rückm und im Piaveab-
schnitt gesteigerte Artillerietätigkeit.

31 . D e z e m be r.
Westen:  Nördlich der Bahn Bösinghe - Sta-

den stießen englische Abteilungen vor ; unsere
Tcichterbesatznng warfen sie zurück und machten
Gefangene . — Heftige Minenkämpfe oei Hnlluch
und Lens . — Südlich von 'Graincourt wurde
ein feindlicher Borstoß im Nahkampf abgetviesen.
— Hannoversche , oldenburgische und braunschwei¬
gische Sturmtruppen setzten sich südlich von Mar-
coing in den Besitz englischer Gräben . Rheinische
Bataillone stürmten nördlich von La BacgNerie
Teile der englischen Gräben . An Gefangenen wur¬
den 10 Offiziere und 365 Mann eingebracht.
In mehrfachen verlustreichen Gegenstößen konnte
der Feind verloren gegangenes Land zurückge¬
winnen . — Am östlichen Maasufer , am Westufer
der Mosel und Ornes erhöhte Artillerietätigkeit.
— Oste  n : Nichts Neues . — Mazed . Front:
Artillerietätigkeit am Wardar und Doiran . —
Italien . Front:  Heftige Kämpfe am Tomba-
Rücken ; am Nachmittag griff französische Infan¬
terie an und drang in Teile der Tombastellnng
ein . > i [ ,

1. Januar:
W esten:  Am .Houthoulster Wald und bei

Päsfchendaele gesteigertes .Artilleriefeuer . Süd¬
östlich von Monchh scheiterte ein englischer Vor¬
stoß . — Südlich von Marcomg wurde in kleineren
Kämpfen der Geländegewinn erweitert . Tie Zahl
der Gefangenen erhöhte sich, um 70. — Osten:
Nichts Neues . — Mazedon . Front:  Keine
besonderen Ereignisse . — Italien . Front:
Im Tombagebiet heftige Feuerkämpfe.

Neujahrrgruß des Kaisers.
An das oeutsche Heer und die deutsche Marine!

Ein Jahr schwerer , bedeutungsvoller Kämpfe
ist zu Ende gegangen.

Gewaltige Schlachten,  die vom Früh¬
jahr bis zum Herbst auf belgischer und französi¬
scher Erde tobten , sind zugunsten Eurer
ruhmreichen Waffen entschieden . Im
O st e n brachte der Angriffsgeist unseres Heeres
durch ivnchtige Schläge große Erfolge . Jetzt
ruhen dort die Waffen.  Glänzende Siege
vernichteten in wenigen Tagen jahrelange An¬
griffsrüstungen der Italiener.

Im Zusammenwirken mit der Armee hat Meine
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Flotte aufs neue bei kühnen Unternehmungen
ihre Tatkraft bewiesen . Unbeirrt keiften die Un¬
ter seeboote  ihre schwere , wirkungsvolle
Arbeit.

Voll Stolz und Bewunderung blicken wir auf
die Heldenmütige Schar unserer Schutztruppe.

So hat «das deutsche Volk in Waffen
überall , zu Lande und zu Wasser , Gewaltiges
errungen-

Aber nojch hoffen unsere Feinde , mit Hilfe
neuer Bundesgenossen -Euch zu schlagen und daun
für immer Deutschlands in harter Arbeü er¬
kämpfte Weltstellung KU zertrümmern . Es wird
ihnen nicht gelingen ! Im Viertrauen auf unsere
gerechte Sache und unsere Kraft sehen tvir mit
fester Zuversicht und stählernem Wil¬
len  auf das Jahr 1918.

Darum vorwärts mit Gott  zu neuen
Taten und zu neuen Siegen!

Großes Hauptguartier , den 31 . Dez . 1917.
gezi- Wilhelm I. R.

3ur Kriegslage.
Die Seme im Dezember

Berlin,  31 . Dez . Der letzte Monat öes
Jahres 1917 hat uns und unseren Verbündeten
insgesamt eiugebracln über 44000 Gefangene,
243 Geschütze, 981 Maschinengewehre , 85 Minen-
werfer und einen Raumgewinn von 164 Quadrat¬
kilometern eroberte » europäischen Bodens . _ Da¬
bei ist der Gewinn aus unseren letzten Vorstößen
bei Cambrai noch nicht mit eingerechnet . Unsere
Feinde haben demgegenüber nur zn verzeichnen:
1027 Gefangene , 2 Geschütze. 23 Maschinengewehre,
während sie einen Baumgewinn in Europa über¬
haupt nicht auszuwmsen haben . Die englische Beute
in Palästina ist bei dieser Aufstellung nicht berück¬
sichtigt.

Drei englische Torpedojäger nntergegangen
Haag,  30 . Döz - Reuter Meldet aus Lon¬

don:  Die Admiralität teilt mit : In der Nacht
auf den 22 . Dezember liefen drei britische
Torpedojäger  an der holländischen Küste bei
nebligem Wetter auf Minen  oder sie wurden
torpediert.  13 Offiziere und 180 Mann kamen
dabei ums Leben.

Die ' deutsche Ueberlegenheit
Basel,  30 . Dez- Ich einer Polemik mit einem

Journalisten in Lausanne erklärt Oberst Egli u. a:
Wenn die Alliierten bisher mit ihrer gewaltigen Ueber¬
legenheit im Westen nicht mehr erreicht haben , wie
mutz sich da ihre Lage gestalten, wenn nun gewaltige

üoeh Gutenc!a$Belle.
Roman von A. Hottner - Grefe.

18] (Nachdruck verboten.)

„Da haben wir nun überdies, " fuhr Rasmer
fort — er sprach mit Vorbedacht langsam und
breit , um dem andern Zeit zu lassen, sich etwas
zu sammeln — , „ da haben wir diese uns fremde
junge Frau . Daß sie mehr weiß , als sie dem
alten Gottfried sagte , ist sicher wahr . Aber ob
sie alles weiß ? Das bezweifle ich fast . Schade,
schade , daß du nicht erfahren konntest , wo sie
wohnt . Aber du stattest ganz recht, zu ver¬
schwinden ! Vielleicht wird ihr Verdacht gegen dich
eingeschläfert . Sehen durfte sie dich auf keinenFall ."
Und auch dieser alle Gottfried , dem sie wahr¬
scheinlich deine genaue Personenbeschreibung gab»
auch er darf keine Ahnung davon erhalten , daß
du sie belauscht hast . Es muß da entschieden noch
etwas vorliegen , etwas , das mit dem Tode des
Menschen zusammenhängt , dessen Leiche da draußen
in dem kleinen Hause liegt . Und dieser alte Gott¬
fried könnte uns vielleicht mehr Aufschlüsse geben,
als alle anderen ."

Doktor Rasmer schwieg scharf nachdenkend.
Mertens hob den Kopf.

„Aber dieses alten Gottfrieds können mir ja
jeden Augenblick habhaft werden, " sagte er schnell.
„Seine Wohnung finde ich sofort . Und er mutz
doch auch den Namen , die Adresse der jungen Frau
wissen. Man müßte ihn zwingen , sie anzugeben ."

„Womit ? " fragte Rasmer . „Mit Gewalt?
Das geht doch nicht , denn ich bleibe nach wie vor
bei meiner Ueberzeugung : Je weniger die Oeffent-
lichkeit bei dieser Angelegenheit ins Spiel kommt,
desto besser ist cs . Können wir sie ganz allein zu
Ende führen , so ist dies jedenfalls das Gescheiteste.
Aber der alte Mann kommt doch bestimmt morgen

Kräfte der Verbündeten frei werden und in Frankreich
und Flandern angreisen können? Ich wäre ein schlech¬
ter militärischer Berichterstatter , wenn ich diese Ver¬
schiebung der Verhältnisse den Lesern der „Basler
Nachrichten" nichr klar zur Kenntnis gebracht hätte.
Uebrigens habe ich nie ein Hehl daraus gemacht,
daß ich die Ansicht habe, daß trotz der kleber-
macht der Alliierten die Mittelmächte
stund ihre Verbündeten siegen wcroeu.
Mit dieser Anschauung bin ich in den Krieg getreten,
denn ich habe seit langen Zähren die Entwicklung
der Armeen genau verfolgt und _viel von ihnen ge¬
sehen. Meine Meinung hat sich in den Kriegsjahren,
trotz allen Verschiebungen in der Lage und in den
Verhältnissen nicht geändert : bei jedem Besuch an einer
Front hat sie sich nur noch bestärkt. Selbst wenn
ich die Deutschen hassen würde , so könnte ich daran
gar nichts ändern.

Das Kricgsziel der britischen Krämernatio»
Amsterdam,  29 . Dez . Edward Carson

hat vor einiger Zeit in Portsmouth eine Rede
gehalten , in her er Reuter zufolge sagte : „ Wir
müssen dafür sorgen , daß alle deutschen Handels¬
firmen und alle deutschen Unternehmungen in
allen Ländern aus gerottet  werden ." — Wie
aus den inzwischen angekommenen englischen
Blättern hervorgeht , hat Reuter hier etwas weg-
gelassen . Carson sagte in Wirklichkeit : „ Wir müs¬
sen nicht nur dafür sorgen , alle deutschen Han¬
delsfirmen utto deutsche Unternehmungen in allen
Ländern auszüvotten , sondern müssen auch dafür
sorgen , daß wir diese Handelsbexiehungen s elbst
in die Hano bekommen ."

Austausch der Internierten
Bukarest,  31 . Dez . (W. B . Nichtamrlich .)

Meldung oes Wiener k. und k. Korr .-Büros . Zwr-
schen dem 18. und 27 . Dezember fand bei M a r a-
sesti  hinter den Schützengräben der Mittelmächte
der angekündigte Austausch ! österreichischer , un¬
garischer , deutscher und rumänischer Znternierter
statt . Aus der Moldau trafen in der angegebenen
Zeit fünf Transporte mit 4 984 Oesterreich,ern und
Ungarn , darunter 2000 Frauen und Kinder , ferner
5 20 Deutsche  ein . Für die llebernahme waren
alle Borbereitungen getroffen , damit die An¬
kommenden möglichst rasch abgeliefert , mit Nah¬
rung versehen und ins Sperrlager im besetzten
Gebiet der Militärverwaltung abgeschoben tc,er„
den konnten . Nach Ablauf der Quarantäne erfolgt
die Freilassung der Internierten aus dem Sperr¬
lager . Bon den aus der Monarchie ausgetausch-
ten rumänischen Internierten haben von dem
Rechte nach der Moldau zu gehen , nur 115
Gebrauch gemacht . Die in Bulgarien interniert

■■■MNHaftlatanraaBnaBMos ■' iftTTm —sa —n »mwi

in aller Flühe ins Dorotheum . Ich werde mich
bei den Schaltern Herumtreiben , wo die ver¬
pfändeten Gegenstände ausgelöst werden , und ich

, hoffe , den alten Mann nicht zu verfehlen . Uebrigens
; kenne ich von meiner praktischen Tätigkeit her

zwei höhere Beamte dort . Die Pfandleihanstalten
haben ja sehr häufig mit Verbrechern , Dieben
usw . zu tun , und die Polizei muß oft mit den
Beamten Hand in Hand arbeiten ."

„Du kannst nicht hingehen, " fuhr Rasmer
fort , „dich würde der alte Mann vielleicht er¬
kennen . Aber mich hat die junge Frau kaum
beachtet . Auch weiß sie nicht , daß wir zusainmen-
gehören . Also diesen Teil unserer Aufgabe nehme
ich in die Hand . Wenn es mir gelingt , dem alten
Manne zu folgen — er sollte doch der Frau
Nachricht in ihre Wohnung bringen — wenn mir
das gelingt , dann ist schon unendlich viel erreicht.
Du wartest einstweilen hier auf mich . Oder —
was noch besser wäre — telegraphiere an Iula.
Sie soll kommen , sie soll neben dir sein in diesen
Stunden ."

Werner Mertens war gleichfalls aufgestanden.
„Ja , Iula soll kommen, " sagte er mit einem

tiefen Aufatmen , als sei dieser Gedanke ihm wie
eine Erlösung . „Ich brauche sie ! Iula ist der
Frieden , die Ruhe — "

„Iula ist die Ergänzung deines eigensten
Wesens, " fuhr Doktor Rasmer fort — „und — sie
hat dich lieb ."

Werner Mertens stand am Fenster und preßte
seinen heißen Kopf gegen die Scheiben . Der
Lärm der Großstadt klang gedämpft zu ihm
empor . Ihm aber lag nur das eine , das letzte
Wort des alten Freundes im Ohre : „ Sie hat dich
lieb ." Dieses selbe Wort hatte Iula gestern abend
selbst ausgesprochen , da hatte es ihm noch ganz
selbstverständlich geklungen , es war verhallt , weil
die Vergangenheit in ihrer ganzen Süße noch
vor ihm stand . Und diese Vergangenheit hieß

gewesenen Rumänen sind in ihre Heimat zurück-
gekehrt.

Ein guter Treffer
Westlich von Frankreich kreuzte in den Oktober-

tagen eines unserer U-Boote und sichtete kurz
nach Hellwedeu einen von Osten nahenden Dampfer,
der , wbald er des U-Boots ansichtig geworden
war , dir Flucht ergriff , trotzdem aber das Feuer
von „U . . . ." lebhaft erwiderte . Mit höchster
Fahrt jagte das 11-Bovr hinter dem Flüchtling ster
und sandte Schuß auf Schuß aus seinen Geschützen
nach dem Dampfer hin . Grobe See erschwerte das
genaue Schießen ungemein , trotzdem gelang cs
aber nach ungefähr 50 Schuß , den Widerstand des
Gegners zu brechen. Man bemerkte , wie er plötz¬
lich stoppte nnd Dampf ablietz, worauf die vier
Rettungsboote zu Walser gelassen wurden . Als
„U . . . an diese heranging , konnte auf Befra¬
gen frstgestellt werden , daß es sich um einen eng¬
lischen Dampfer handelte , der mit etwa 35 000
Tonnen Ladung von London nach Italien unter¬
wegs war . Diese bestand zum grüßten Teil aus
dem bekannten Trinitrotoluol , demselben Spreng¬
stoff, der kürzlich die furchtbare Explosion in
Halcfax verursacht hat . Daneben hatte der Dampfer
Heringe , Chamottsterne , Eisenbahnschienen , Kohlen,
Lebensmittel und Stückgut geladen . An dem
Ichnell finkenden Dampfer konnte man gerade in
der Wasserlinie in der Mitte des Schiffes die
Spuren des Treffers beobachten , der den Wider¬
stand des Gegners bezwungen hatte . Es hatte
nämlich eine Granate die Außenwand des Dampfers
m der Längsrichtung anfgerisien , so daß große
Mengen von Wasser nr Maschinen - und Kesselraum
eingeströmt waren , was die Mannschaft zum Ver¬
lassen des Schiffes veranlatzte . Wäre das Schiff
torpediert worden , oder eine Granate im Laderaum
eingeschlagen , so wäre es mit höchster Wahrschein¬
lichkeit, wie alle auf diese Weile vernichten .'»
Munitionsöampfer , in die Luft geflogen . So aber
tonnte die Besatzung noch von Glück sagen , daß
der gute Treffer ihnen das Leben gerettet Hatte .-

Giolittis Versprechen
Zürich,  29 . Dez. Als Giolitü von Mailand über

Turin nach Bavour abrnste , beceste e ihm die Menge
eine begeisterte Kundgebung. Giolirti sprach oaraui
zu der Ansammlung einige Worte und sag e, daß
weder für den Frieden noch für ein f r e re : Reich
Italien  schon jetzt die Stunde gekommen s i Bei¬
des werde gleichzeitig und im Zusammenhang zu¬
einander kommen. Beides werden wir zu D st e rn
haben.

Französische Quertreibereien
Stockholm,  30 . Dez. Das hiesige ukrainische

Informationsbüro , welches in Verbindung mit den:
Generalsekretariat steht, erfuhr direkt von Kiew, daß
bevollmächtigte Vertreter der frainösischen und eng¬
lischen Regierung versprachen, die Ukraine  als volt-

Christa . Aber seit gestern abend — seit dem Augen¬
blick, da sie die eigentümliche Inschrist auf dem
Becher entzifferten — ging es Werner Mertens
sonderbar . Durch zehn lange Jahre war Christa
immer und überall neben ihm gestanden . Aber
nun schien es ihm , als gehe sie mir leisen Schritten
weiter , immer weiter weg von ihm , als schöben
sich die Menschen , die sie gekannt , das Jahr , das
sie durchlebt nach ihrem Scheiden , weit weg von
ihm , zwischen ihn und sie wie eine trennende
Mauer . Sie ging fort von ihm , hinein ins Un¬
gewisse . Neben ihm aber stand Iula , und sie
hielt seine Hand und half ihm diese langen Jahre
tragen.

„Iula !"
Er sprach den Namen laut vor sich hm.

Die ganze tiefe Sehnsucht nach diesem stillen,
tapferen Freunde seiner Einsamkeit lag in dem
Wort.

Doktor Ernst Rasmer stand leise auf und ging
hinüber in sein nebenan gelegenes Schlafzimmer.
Sachte zog er die Tür hinter sich zu . Er wußte
es genau , der alte Menschenkenner , daß es in
jedem Leben Stunden gibt , durch die man sich
allein ringen muß.

4. Kapitel.
Am nächsten Morgen befand sich Doktor Ernst

Rasmer schon, als die Schalter im Dorotheum
aufgezogen wurden , vor denjenigen , über welchen
die Inschrift stand : „Pfänder auslösen ." Es waren
mehrere Schalter in einer Reihe , und mehrere
Beamte walteten ihres Amtes . Einen derselben
kannte Rasmer wirklich von früher her , und dieser
versprach gern , dem bekannten Polizisten zu helfen.
Einstweilen ließ sich nichts anderes tun , als ruhig
zu warten . Der Beamte hatte gemeint , der alte
Mann könne mit seinem Pfandscheine auch zu
jenen Schaltern kommen , wo man die Pfänder
nicht auslüst , sondern nur umsetzt.

(Fortsetzung folgt .)
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ständig  unabhängigen Staat an » u erken¬
nen und mit Waffen und Munition zu unterstützen,
Alls 'das Generalsekretariat D e u t s ch l a n d und
Oesterreich,  einerseits , der russischen Maxs Ma¬
li st eure gierung  andererseits den Krieg er¬
klären  wolle . Das Generalsekretariat antwortete,
daß die ukrainische Volksrepublik gegen beide Macht¬
gruppen strenge Neutralität  bewahren wolle.

Eine Verschwörung gegen Lenin
Stockholm.  81 . Dez . Die Petersburger

Abendzeitungen vom Freitag teilen mit , daß eine
Verschwörung  gegen die Leiter des Rats der
Volkskommissare ansgedeckt worden ist . Die Kom¬
missäre sollten während des Aufenthalts der deut¬
schen Komniffsion ermordet werden.

Portugal demobilisiert
Genf,  2g . Dez . „ Echo de Paris " meldet aus

Lissabon : Die Demobilisierung des p o r-
t u g i e s i s che n Heeres  hat am 18. Dezember
begonnen . Nur die bereits auf den Kriegsschau-
vlävcn befrnölicheir Truppen werden dort gelassei :.

Amerikas Haltnng
Bern,  30 . Dez » Nach einer „ Newhork H-erald " -

Meldung erklärte Lansing z-u, Journalisten , ibaß
die Haltung Amerikas  durch das russische
Friedensangebot verändert  werde . Wilsons
Entscheidung werde umgeheird veröffentlicht
werden.

Die FriebensDeitianblungen.
. Brest - Litowsk,  28 . Dez . (W . B .) In der
rm Laufe des Bormittags abgehaltenen Be¬
sprechung zwischen den Delegationen der Ver¬
bündeten und Rußlands wurde die v o r l ä u f i g e
Beratung jener Punkte beendigt,  die
auch bei Abschluß eines allgemeinen Frie -
dens  zwischen Rußland einerseits und diesen
Mächten andererseits geregelt iverden müssen,
^wse Beratungen sind im Geiste der B -er-
so h nlich keit und des g eg en seiti gen Ber¬
st ä n d n i s s e s geführt worden . In einer gau-
zen Reihe wichtiger Punkte wurde die Basis fiir
eine Einigung geschaffen . Außer politischen Fra-
gen wurden auch solche rechtlicher und wirt¬
schaftlicher Natur - verhandelt und vorbehaltlich
der Prüfung durch die heimischen Behörde :', und
endgültiger Redaktion in befriedigender Weise
geregelt . Zunächst wurde eine Einigung über die
Wiederherstellung  des durch den Krieg
unterbrochenen B er tr a g s zu st a n d e s erzielt.
Ferner wurde vereinbart , daß in rechtlicher , wie
tu wirtschaftlicher Beziehung das eine Land
von dem anderen nicht schlechter  behan¬
delt werden solle als irgend ein drittes Land , das
sich nicht auf Vertragsrechte berufen kann . Tie
Kriegsgesetze sollen ausgehoben und die davon
Betroffenen in ihre früheren Rechte wie¬
der eingesetzt oder entschädigt  werden,
^ui weiteren Bestimmungen werden für die Kriegs-
tosten und Kriegsschäden ausgestellte Regeln näher
ousgefuhrt . Namentlich einigte man sich auch
über dre Behandlung der Zivilangehörigen und
der außerhalb des Kriegsgebietes erwachsenen
Schaden . Ueber die gegenseitige Freilassung
und Heimbeförderung von Kriegsgefauge-

}f.n , . Zivilinternierte  n wurde eine
grunosatzlrche Einigung erzielt . Das Gleiche gilt
von der Rückgabe der beiderseitigen Kauf¬
fahrt er  sch is  f e. Endlich wurde die schleunige
Wiederaufnahme der diplomatischen und konsu¬
lar c,chen Beziehungen vorgesehen . In wirlschast-
nchcr Hinsicht ergab sich ein völliges Einvec-

vdnrs über dre sofortige Einstellung des Wirt¬
schaftskrieges , über die Wiedereröffnung des Han¬
delsverkehrs und über die Einrichtung eines or¬
ganisierten Warenaustausches . Ferner wurde im
wesentlichen eine Uebereinstimmung über die
Grundlage erzielt , auf welcher die wirtschaft¬
uchen Beziehungen der beiden Länder dauernd
geregelt werden sollten.

In der wichtigen Frage der Behandlung
d e r o e r d e r s e i t s b e s e tz t e n G e b i e t e wurde
von rus,rscher Seite folgender Vorschlag gemacht:

>>n voller Uebereinstimmung mit der loifetieirt
u, UrTS  beiden vertragschließenden Teile,

sl ^ / ' ' Ei : knegerische Pläne ferniiegen , und oaß
! £tl  ohne Annexionen schließen wol-

l n . zleyl . Rußland seine Truppen ans den von
uim olkupierten Teilen Oesterreich -Ungarns , der

und Persiens zurück und oie Mächte des
-oreroundes aus Polen , Litauen . Kurland und
den anderen Gebieten Rußlands . Entsprechend
Den Grundsätzen der russischen Regierung , die

das Recht aller in Rußland lebenden Völker
ohne Ausnahme auf Selbstbestimmung bis zur
Absonderung verkündet hat , wird der Bevölkerung
dieser Gebiete die Möglichkeit gegeben werden,
binnen kürzester , genau bestimmter Frist voll¬
kommen frei über die Frage ihrer Vereinigung
mit dem einen oder dem anderen Reiche oder
über die Bildung eines selbstärwigen Strates
zu entscheiden . Hierbei ist die Anwesenheit ir¬
gend welcher Truppen in den abstimmenden Ge¬
bieten nickt zulässig , außer von nationalen oder
örtlichen Milizen . Bis zur Entscheidung dieser
Fragen aber liegt die Verwaltung dieser Ge¬
biete in den Händen von in demokratischer Weise
gewühlten Vertretern der örtlichen Bevölkerung
feföft . Die Frist der Räumung nebst den näheren
Umständen und der Beginn und der Verlauf der
Dnnobilisation des Heeres wird durch eine be¬
sondere militärische Kommission bestimmt.

Demgegenüber schlug Deutschland  vor , den
ersten beiden Artikeln des zu schaffenden Präki¬
rn i na rv er trag es  nachstehende Fassung zu
geben : Artikel  I.

Rußland und Deutschland erklären die Beendi¬
gung des Kriegszustandes . Die beiden Nationen
sind entschlossen , fortan in Frieden und Freund¬
schaft zusammenzuleben . Deutschland würde (un¬
ter der Voraussetzung der zugestandenen vollen
Gegenseitigkeit gegenüber seinen Bundesgenossen)
bereit sein , sobald der Frieden mit Rußland ge¬
schlossen und dre Demobilisierung der russischen
Streitkräfte durchgeführt ist , die jetzigen Stel¬
lungen und das besetzte russ . Gebiet zu räumen,
ion eit sich nicht aus Art . -II etwas anderes ergibt.

Artikel  II.
Nachdem die riissffchc Regierung entsprechend ihren

Grundsätzen für alle im Verbände des russischen Ruches
lebenden Völker ohne Ausnahme ein bis zu ihrer
völligen Absonderung gehendes Selbstb . stimm ungsrcht
bvorlamiert hat , nimmt sie Kenntnis von den Be-
schiüßeu , in denen der Volkswille ausgedrückt ist,
für Polen,  sowie für Litauen , Kurland,
Terle von Estland und Livland die volle
staatliche Selbständigkeit  in Anspruch zu
nehmen und aus dem russischen RcichÄver-
b and  e a u s z u sch ei  den . Die russische Regierung
erkennt an , daß diese Kundgebungen unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen als 'Ausdruck des Volkswillens
anzusehen sind und ist bereit , die hieraus - sich ergebenden
Folgerungen zu ziehen . Da in denjenigen Gebieten , aus
w-elche die vorstehenden Bestimmungen Anwendung
stnoen , die Frage der Räumung nicht so liegt , daß
drche gemäß den Bestimmungen des Artikels l voroe-
nommen werden kann , so werden der Zeitpunkt und

»Zbalitäten -der nach russischer Auffassung nötigen
Bekräftigung der schon vorliegenden Lostrennungs-
erklaruugen durch ein Bolksvotum auf breiler Grund¬
lage ber dem irgend ein militärischer Truck in jeden:
Werse auszuschalten ist, der Beratung und Festsetzung
durchs eine besondere Kommission Vorbehalten.

Ernc im wesentlichen gleichlautende Formulierung
wurde von österreichisch-ungarischer Seite vorgeschlagen.

Tre russische Delegation nahm diese Erklärungen
zur Kenntnis und stellte ihre Auffassung daraufhin
wie folgt fest:
, .. ' .Wir stehen aus dem Standpunkt , daß als tat¬
sächlicher Ausdruck des Bolkswillens nur eine solche
Willenserklärung betrachtet werden kann , die als Er¬
gebnes einer bei gänzlicher Mwesenheit fremder Trup-
bkw rn den betreffenden Gebieten vorgenommeueu freien
Abstimmung erscheint. Daher schlagen wir vor . und
Wir bestehen darauf , daß eine klarere und genauere
Formulierung dieses Punktes erfolgt . Wir sind gedoch
damit einverstanden , daß zur Prüfung der technischen
Bedingungen für die Verwirklichung eines derartigen
Referendum ? und desgleichen mr Festsetzung einer
bestimmten Räumungsfrist eine Spenalkommistiou ein¬
gesetzt wird ."

Im allgemeinen kann nach dem Verlauf der bis-
hengen Verhandlungen mit Befriedigung festgestellt
werden , daß die Ansichten der vertretenen Mächte
über  Re Regelung der wichtigsten Fragen sich in vielen
Punkten decken, in anderen sich derart gmähert haben,
daß dre Hoffnung auf Erzielung -eines Einvernehmens
auch in diesen Punkten begründet ist.

»Bei der heutigen dritten und vor Eintriv in die
vereinbarte Panse der letzten Plenarsitzung führte der
bulgarische Justizminister Popow  den Vorsitz . Bei
Eröffnung der Versammlung wies der Vorsitzende auf
tue Bedeutung aller eingeleiteten Friedensverhand¬
lungen bin , welche d>e Grundlage für eine neue Aera
in der Entwicklung di-4 Völkerrechtes zu bilden ver¬
sprachen . Tie Menschheit habe den Delegationen des
Vierhundes und jener Rußlands , welche das Rechts¬
gefühl des großen russischen Volkes verkörpere , viel
zu dankm . Um diesem Gedanken Ausdruck zu ver¬
leihen . übergab sodann JustizministerPovow den Vor¬
sitz an den Führer der russischen Delega-
tion  Herrn Josse,  welcher hierauf das Präsidium
übernahm , wies daraus hin , daß in der letzten Plenar¬

versammlung beschlossen worden sei, nach Besprechung
einzelner spezieller Fragen zwischen den Vertreter .,
des Vierbundes - und Rußlands die nächste Voll¬
versammlung auf den 4 . Januar  n St
festznsetzen.

Sodann erbat Ibrahim Hakki Pascha  das
Wort , um -vor -Eintritt in die kleine sechstägige Paus,
einige Worte an die Ver -ammlung -zu richien Er wie -'
daraus hin , daß sich die von ihm bei Eröffnung der
Konferenzen geäußerte Hoffnung , das Werk bald z-
erncm befriedigenden Ende geführt z.u sehen , nicht
als zu kühn erwiesen habe . Nahezu alle schwie¬
rig  e n F r a g e n,  welche der dreicinhalbjährige Krieg
aufgeworfen habe , seien b c s p r o che n und g e p r ü f r
worden . Man könne sagen , daß die Mehrzahl  der¬
selben heute auf dem Wege zu einer prakti¬
schen Losung  sei . Ein sehr g ute s Resnlt at
ser mithin während der sechstägigen Verhandlungen er-
z-rclt worden . Für dieses Ergebnis der Besprechungen
gebühre der russischen Delegation Dank , da sie während
der Verhandlungen viel Aufrichtigkeit , Gerechtigkeit
und viel praktischen Sinn gezeigt habe. Die rnsiischea
Herren hatten bewiesen , daß sie auch gute Diplomaten
und gute Staatsmänner seien . Zum Schlüsse w-ünscht-

• £ en  Herren der russischen Delegation
crne glückliche Heimreise und schloß mit dem Wunsche
arif ern glückliches Wiedersehen au dem vereinbarten
Tage.
r ff-  V inr V. rZ 111' W 4' **' ^ viuyuuuil yitlUJ **
fau 6 oer Ansicht Ausdruck , baß , die begonnenen Ver-
Handlungen ein guter Anfang  seien und die Er-
Wartung z-uneßen , daß der verheerende Krieg
ern baldigcs Ende finden  werde . J !n der
letzt beginnenden Pause , so schloß Herr Joffe , m rd m
wrr alle das Gefühl haben , daß hinter uns Millionen
lerdender Menschen stehen, die das -Ende des Krieges
herbeischnen . Das Bewußtsein dieser Verantwortlich-
knt vor unseren Völkern , vor der Menschheit und vor
der Geschichte ^ gibt uns die Hoffnung und die innere
Kraft , den Weg znm allgemeinen Frieden zu stnd ' n.
„in dieser Hoffnung erkläre ich die gegenwärtige Sitzung
für geschloffen.

*

Abreise von Brest-Litowsk
W . T .-B . B r e st - L i t o w s k , 29 . Dez . Staats¬

sekretär v . Küftlmann  reiste heute ab , die
übrigen Mitglieder der deutschen Telegativn reisen
teils heute , teils morgen . Die Rückkehr erfolgt
voraussichtlich am 3 . Januar , abends , -da -am
4 . Januar die Verhandlungen wieder aufgenom-
meii werden sollen . Die Delegationen von Oester-
rerch - Ungarn , Bulgarien und Rußland sind be¬
reits g e stern ab gereist.

*

Deutsche Abordnung in Petersburg
B e r l i n , 30 . Dez . (W . B .) Die auf Grund des

Zusatzes zum Wasfeustillstandsvertrag zwischen
den Mittelmächten und Rußland nach Peters¬
burg entsandte deutsch - österreichische
Kommission  ist nach einem Telegramm aus
Petersburg  am 29 . Dezember vormittags dort
eingetrvffen.

-st
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Haag,  29 . Dez . Wie die „ Daily News " aus
Detersburg  meldet schreibt „ Tjen " , das znm
Blatt der gemäßigten Elemente geworden ist : „ Den
Höhepunkt tm Weltkrieg stellt die Erllärung dar , die
von jei>er An n ex io n eroberter Gebiete  ab-
m. ehJ . und die Bereitwilligkeit erklärt , die tlnab-
lnuigigkert der Völker dieser Gebiete wiederherz -ustellen.
Schon die Anweienheit des Professors Pokrow <'ty,
der an semer Kenntnis der internationalen Politik d m
besten d-cntlchen Gelehrten gleich -zu achten ist, beweist,
dah man es bm den Unterhandlungen keineswegs mit
harmlosen Banketten zwischen Räubern zu tun hat ."
t— „ Ich muß aufrichtig sagen", fähri der Korre¬
spondent der „ Darly News " fort , „ daß mich die Be-

des Feindes in Staunen versetzen. Auch
dre Russen sind verwundert , denn es geschah , was
einige zwar erwarteten , aber doch nur zu erträumen
wagtm . Wenn jetzt von den Bolschewikt die vcrfassung-
gebende Ber ammluug einberufen wird , so ist es klar,
daß dre Bolschewikt Rußland einmütig hinter
such  haben ."

Die Haltung der Westmächte
A m st e r d a m , 31 . Dez . (W . B .»Reuter meldet:

Der Londoner Korrespondent des „ Ma nch est er
Guardian"  erklärt : Die britische Regierung
betrachtet die voll Deutschland - und Oesterreich-
Uugaru gestellten Friedensbcdiuguugen als einen
ernsten Schritt  Vonseiten der Mittelmächte
und hat die feste Absicht , eine -ernste tv -ohl-
ü ber legte Antwort  zu geben , sobald die
Bedingungen offiziell überreicht sind . Lloyd
George hat  bereits selbst seine Reise nach , Frank-
rerch festgesetzt , um mit Clemenceau  darüber
zu verhandeln.
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Die Stimmung in England
Haag , 29. Dez. Ein , hier sich aufhaltender , mit

den Verhältnissen vertrauter neutraler Staa ^ marm
sagte mir Folgendes : Die Haltung der englischen -mat¬
ter «u den Beschlüssen der Arbeiter  lagt
klar erkennen, dah an eine g l a t t e Z u x u cf» c 1 1n na
derrussischenFriedensdediNgungen durch
England nicht zu denken ist . W ist klar , vast die
Arbeiter , von denen neue Opfer durch dre Erweiterung
der Dienstpflicht gefordert werden , unter allen Um¬
ständen die Klarlegung der Krregsziiele und ewe günstige
Beantwortimg der russischen Fragen fordern werden.
Selbst Lloyd George kann sich dem nicht entziehen,
was schon daraus hervorgeht , daß er genötigt nt,
die beiden Ausschüsse der Arbeiterkonserenz. zu emp¬
fangen . T -er Beschluß der Konseren: aber stellt zwersel--
ohne eine weitere Stärkung der Lansdowne-
s chen R i cht u n g und einen erneuten Stoß gegen da-
ohnehin schon geschwächteRegime Llovd Georges dar.
Hiermit stimmt anch die Mitteilung des „Manchester
Guardian " überein , wonach verantwortliche Kreise, wa-
wohl heißen soll , liberale Staatsmänner und nähere
Minister die Friedcnsbedingungen in eine zwar vor¬
sichtige, aber ernste Erwägung pi zieh en gede nken.

Politische Uebersicht.
Bundesratsansfchnh für auswärtige

Angelegenheiten
München,  30 . Dez . Der Ausschuß , des

Bundesrates  für au  s toä r 11 g c J n g e l e =
genlh eiten  wird am 2. Januar tn Berlin
zusammentreten . _ ,

Die Einbernfnng des Reichstages
Berlin, 2.  Jan . Am Neujahrstage fand

die Besprechung der Führer der Reichstags-
f t ctf t i o ttc tt Tttit bcttt Stcicxt̂ cftelcix
Äeusteri , von Kühlm ann  über die Friedens-
xer Handlungen mit Rußland statt . Im Lause der
Konferenz forderten die b̂eiden Bertrmer der
Sozialdemokratie , die Abgeordneten Scheidernann
und Ebert die möglichst umgehende Einberufung
des Reichstages.

Lokale; und Prooinzielles.
Auszeichnungen vor dem Feinbe.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet:
Ersatzreservist Carl Becker,  Eltville.

* CltDille , 2. Jan . (ZumJa  h res auf an  g .)
Fast noch stiller als in den letzten Jahren ist
der Sylvesterabend und der Neujahrstag ver¬
laufen . Der Verkehr war ruhig . Man beging
die Jahreswende zu Hause und in stiller Feier
gedachte man überall sicherlich der Tapferen
draußen im Felde , die mit übermenschlicher Kraft
Haus und Hof schirmen , und hoffnungsvoll durfte
man sich in dem Wunsche einen , daß das neue

Jahr den Frieden bringen und dem grausigen
Völkermord bald ein Ende setzest werde.

* Gtpille, 2. Januar . Der Rhein bringt
ständig Treibeis vom Main  her , wo der L>chls-
fahrtsoerkehr eingestellt ist, nachdem wegen dev
Eises die Wehre niedergelegt worden sind . Auch
die Mosel bringt dichtes Treibeis . Der niedrige
und noch immer fallende Wasserstand begünstigt
die Eisbildung aus dem Rhein . Der Schistarts¬
verkehr konnte noch immer , wenn auch unter
besonderen Schwierigkeiten , aufrecht erhalten
werden . _ _ _
□nnnaaaoaDaaaaoDDäDDOoexja

ocm  Eurem Rsrtoffelvorrat nicht
mehr Kartoffeln als Euch ?ustehst

sst^ ^ egclmählg nicht mehr als eia Pfund aut den
Ropf und Mg . Eine Nachlieferung ist leider nichl
möglich, da der Skiidk hierstir Kartoffeln nichl für
Verfügung gestellt worden find . Streckt erfordere
liche,Halls seht schon die Vorräte mit Müden . Jetzt
find die Düben noch gesund und von gutem Geschmack.

DSüöaoDbDocoDnPfffffc^ 000 ^-
Der neue Personen - und Gcpäcktaris

Berlin,  29 . Dez . Tie Generalkonserenz der
deutschen Eisenbahnen hat dieser Tage rn Berlin
den künftigen deutschen Pers orten » und
Gepackt arif  nach den Vorschlägen deS Unter¬
ausschusses der stündigeu Tariskommtsston geneht-
migt . Falls keine Einsprüche erhoben werden,
soll der 'Tarif zum 1. April ein geführt werden.
Man darf wohl annehmen , daß . bis dahin dre
jetzige Verdoppelung der Fahrywerse
in den Schnellzügen ihre Ausgaben erfüllt haben
wird , sodaß die Reisenden der Schnellzuge den
neuen erhöhten Tarif als eine wesentliche Er-
terleichterung empfinden werden . Man wrro
also vont l . April an in den Personenzugen für
das Kilometer in den vier Klassen 2, 4- ^3, .—5, e
und 9 Pfennig bezahlen . Für Schnellzuge wird
ein Zuschlag erhoben , der in der 3. Klchse brs
75 Kilometer 50 Pfennig , von 76 brs 1o0 Kilome¬
ter 1 Mark , von 151 bis 350 Kilometer 1.50 Mb,
für längere Strecken 2 Mark und m der 1 . und
2 . Klasse das doppelte beträgt . Ferrensonderzuge
kosten 3. Klasse 2 Pfennig das Kilometer , 2 Aaste
3 Pfennig . Für 'Gesellschaftssonderzugc werden
a  straffe 2 V2 Pfermig , zweiter 4 Pfennig , und
rite 6 « Ö «« ; fiir ba § ffiiloraetet
sind mindestens 6 Mark , im ganzen Mindestens
150 Mark zu entrichten . Es sind 3 . Klasse minde¬
stens 240 Fahrkarten , 2. Klasse 160 nno in der
ersten 100 zu lösen . Angehörige der srerwrllr-
gen Kciegskrankenpflege zahlen 3, Klaffe ren hal¬

ben Fahrpreis mit 25 Kilogramm Freigepäck . Dre
Gepäckfracht wird sonst durchschnittlich um 40 v. D-
erhöht . Die Mindestsracht für Fahrräder und
Gepäckschein beträgt 60 Pfennig . Dre Aufbewah¬
rung von Gepäck kostet für die ersten beiden Tage
zusammen 20 Pfennig , für jeden folgenden Tag
10 Pfennig , ebenso für jedes weitere Stuck.

Verbot des Haltens von Luxnspferde«
Das stellvertr . Generalkommando des 18. Armee-

lnrps erläßt folgendes Verbot : Vom 1. ^ anuar
1918 ab ist das Halten von Luxuspferden ver¬
boten.  tzuxuspferde sind aste Pferde , öse nicht
in Gewerbe , Handel , Industrie oder Landwrrtichaft
in kriegswirsckafiiich wichtiger Weise als Ge-
branchspferde tätig stnd, oder nicht vom ordentliryen
Pferdehandel für Sen dauernden schnellen Ans-
aleich der Pferdebestände in Privathandel ver¬
wendet , vielmehr zur Bequemlichkeit oder zu
Veranugungszwecken vom Eigentümer , selbst ooer
für andere gehalten werden . Die Bestimmungen
gelten nicht : für Pferde unter 2A  Jabren , sowie
für ältere Fohlen , die nach Gutachten des zustän¬
digen Kreistierarztes zum Gebrauch rn den rn >
erwähnten Betrieben noch nicht geeignet und , für
ausschließlich der Nachzucht dienende Pferde , so¬
weit der Besitzer sie bisher dazu verwendete : sur
Schirlpferde , die Erwerbszwecken dienen , sowie
Rennpferde (auch Trabers , wenn der Friedenswert
nachweislich völliq ans dem Rahmen der möglichen
Entschädigung fällt . Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft , sofern
di ? bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe
bestimmen . Sind mildernde Umstände vorhanden,
so kann auf Haft oder Geldstrafe bis zu 1590 Mark
erk annt werden . Der Versuch ist strafbar. _.

Unserer heutigen Nummer liegt die üer=
lofungslifte der Nassauischen Landesbank der
3 1/«°/0 Schuldverschreibungen Buchst . F , G , H,
K und L (Verlosung am 4 . Dezbr . 1917 ) best
worauf wir unsere Leser aufmerksam machen.

Die Expedition.

Bestellungen
auf die

Eltviller Nachrichten
(Amtsblatt der Stabt eitmlle)

wöchentlich zweimal erscheinend , Mittwochs und Samstags,
werden von unseren Trägern , den Postanstalten

sowie in der Expedition dieses Blattes
entgegengenommen.

Nachweislich grösste Abonnentenzahl
aller Zeitungen in der Stadt Eltville.

DV * Inserate T9 Ö
für die jeweilige Nummer werden bis mittags 11 Uhr

angenommen.

verantwortlich : Robert Etienne , Eltville.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei dom Hin-

scheiden und während der Krankheit meiner
lieben Tochter , unserer guten Schwester , Schwä¬
gerin , Tante , Nichte und Cousine

Franziska Watzelhan
sage ich hiermit meinen innigsten Dank. Ganz
besonderen Dank noch kür die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden , sowie allen denen,
welche der lieben Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen haben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Katharina Watzelhan Ww.

ELTVILLE, den 2. Januar 1918.

öroljer Gelegenljeitskauf in herrschaft¬
lichen guten gebrauchten Sdilafzimmern
mit 1-, 2 - u . 3 -tür . Spiegelfcbränken , mit 1 u . 2
gellen ' gr. Partie besserer Speisezimmer. Ivohn--
zimmer .' Salons , 1-, 2- u . 3-lür . Spiegelschränke,
gr . Partie Betten , Büffets , Tische . Stühle , Ber-
tikows , Salonschränke , Trumcauspiegel . Schreib¬
tische , Kommoden , Waschkommoden , Nachttische,
Nähtische , Paneelbretter , Flügel , Chaiselongue,
Teppiche , Oelgemälde , Bücherschränke , gr . Partie
Bilder , Lüster rc. rc., alles sehr gediegen , in
großer Auswahl zu verkaufen bei

Ceop. örunfelb, ITIainz,
groß e Quftitinftraße 11- 14,_

Gasthaus
fiobenzolkm“.

an

tt
Frifd) eingetroffen:

Kulmbacbcr Petzbräu.
(fluch über die Straffe.)

Rübenfdjlempe
beftes Diet) futter

hat abzngeben
Mollier Malzfabrik.

tDer schenkt
einem Feldgrauen eine

Irvmpete?
Näh . i . d . Exp . d . Bl.

Aürciß-
Ulid

Waiid-Kalciidcr
(aufgezogen)

zu haben bei
6. Fabisz wtco.

Getreide-
Anhnngeknrten

für Selbstversorger
vorrätig bei

g. ffabisz wttv.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

